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0. Einleitung
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Im Folgenden möchte ich zunächst auf den Begriff der allgemeinen Intelligenz und den des damit verbundenen Intelligenzquotienten (IQ), der sich durch standardisierte Testverfahren ermitteln lässt, eingehen, um diese intellektuelle, rationale Art der Intelligenz vom Begriff der emotionalen Intelligenz abgrenzen zu können. Anschließend möchte ich mich mit der Bedeutung der emotionalen Intelligenz, ihren wic htigsten Aspekten, der Entwicklung von Gefühlen und der spielerischen Förderung der emotionalen und sozialen Kompetenz auseinandersetzen. Jeder Mensch besitzt emotionale Intelligenz und setzt diese täglich in allen Lebensbereichen mehr oder weniger erfolgreich ein. Es stellt sich jedoch die Frage, welche Bedeutung einem besonders hohen EQ im Alltag zukommt. Diesen und anderen Fragen möchte ich im Folge nden intensiver widmen.
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2. Testverfahren und standardisierte Intelligenztests



2.1 Der Intelligenztest von Alfred Binet
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2.2 Der Intelligenztest von William Stern



Der deutsche Prof. William Stern entwickelte 1912 die Formel des so genannten Intelligenzquotienten (IQ), einem Bruch, der das Verhältnis von Intelligenz- und Lebensalter zum Ausdruck bringt. Stern formulierte Aufgaben für unterschiedliche Altersstufen. Erzielte ein Kind Ergebnisse, die eigentlich erst von älteren Kindern erwartet wurden, galt es als überdurchschnittlich intelligent.



Ein Schüler A, der als 8jähriger den Lernstoff eines durchschnittlichen 8jährigen beherrschte und somit über ein Intelligenzalter von 8 Jahren verfüge, erreichte in Sterns Intelligenztest einen Intelligenzwert (IQ) von 1,0 (8 geteilt durch 8). Einem 10jährigen Schüler B (Lebensal-
ter:10),
der erst den Stoff eines durchschnittlich 8jährigen (Intelligenzalter:
8)
bewältigen konnte, wurde nur ein IQ-Wert von 0,8 (8 geteilt durch 10) zugeschrieben. Ein Schüler C im Alter von acht Jahren (Lebensalter:
8),
der sich bereits auf dem Niveau eines 10jährigen be-fand (Intelligenzalter:
10),
erreichte dagegen einen IQ-Wert vo n 1,25 (10 geteilt durch 8).
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